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Sßribathäufem erhielt wirb, wa§ jo boßfiänbigete 2IuS=

nitpng beS SrennmaterialeS bebingt.
3Sie auS ber gtgur erftchtlich, hot bee Apparat

teine beweglichen Seile, batjer tft auch fein ©inroften
unb berrujjen möglich, Bet unbegrenzter Sauerbaftig»
feit. gig. 1 zeigt einen Huffafc für fjoçhfamine großer
Sampfattlagen bon gabrifeu, gig. 2 einen folchen für
Sißen unb gewöhnliche SSSohnhäufer, fowobl für ganz
alte Sauernhäufer als neuere Sauten.

Sa ber 9fuffa|, wie gefagt, bie gleichen ©igenfdjaften
eines Saug>erS unb SluSftofferS hot, unb nie aufjer
gunftion tritt, fo eignet er ftch auch befonberS für
SentilationSzwecfe djemifcher unb anberer Setriebe.

Sei Sefteflung, welche baS gngenieur»Sureau Senft»
leben»fituge, ßörish I, Sleidherweg 1 bermitteft, ift an»
Zugeben, ob bie ©eele beS Cantines runb O- imöua»
brat ober rechtecftg m ift, nebft Simenfton. ©ine
angefehene Schweizer girma, bie fchon mehrere Safjre
einen foldjen ©jeftor befipt, hut für ein weiteres ®a=
min jüngfi wieber eine SRacpefteßung gemacht, was
wohl bie befte ©tnpfehlung für bie ßwecfmäfiigfeit ift.

§*v 0d)ovnftctnnuffrt1t \
(Sort.)

Sie girma Sean Srobbecf, Sanmaterialien in
Safel, bringt ein neues Spent Schornfteinauffah in
ben §onbel, welches bermöge feiner einfachen unb babei
boch fehr foliben unb gut funftionierenben Äonftruftion
mit SRecht als baS Sefie unb benfbar Sißigfie auf
biefern ©ebiete bezeichnet werben barf.

Siefer SchDrnfieimSluffap, genannt „Trumpf", ift
nur feftfiehenb, hut "feine brefybaren Seile ober klappen,
weil ftch biefelben fchneß abnü|en unb bann fehr fehlest
ober gar nicht mehr funftionieren, was oft grofje Stör»
ungen berurfacht, währenbbem ein feftftehenber Schorn»
fiein=2lnffa§ bauernbe Saugwirfung ohne Störung bejtfct.

See Saughut „Stumpf" läfjt ebentueü einbringenben
fflinb nicht in ben Samin, fonbern führt ihn burch bie
Zahlteichen fchrägert jungen unb beren öeffnungen ftetS
wieber nach aufjen, woburth eine fiänbige Saugwirfung
erzielt wirb.

Siefer SIuffa| ift aus folibem ©ifenbledj öergefteüt
unb nachher berzinft, was ihn unberwüftlich tnacht.
Snfolge feiner einfachen unb bennoch gut funftionieren»
ben Sauart ift berfelbe in ©üte unb billigem SßreiS bon
feinem anbeten Spem übertroffen motten.

SBir fönnen baljer tiefen Sluffafc für jeben SReubau
unb bort, wo ein Stamm fehlest zieht, nur beftenS
empfehlen. Samin=3lttffa| „Stumpf" ift ftetS borrättg
bei Sean Srobbecf, Saufpezialitäten, Safel, ©üter»
ftrafje 223.

'

OBt« Kapitel über tattonbUe 3iwnicr-
belewd|ttt«0,

Sie funftgemerbliche SEBerfftätte Sornach, bie u. a.
fpezieß SeleudjtungSförper für eleftrifcheS Sicht fabriziert,
hut in tefcter ßeit bei bieSbezüglichen Serfüchen eine
intereffante Seobachtung gemacht, bie wohl auch weitere
als nur gachfreife intereffieren bürfte. SluSgehenb bon
ber Satfache, bafj ht hohen Räumen (^eichnungSfälen,
®erfammlungSlofalen tc.) baburch, ba| man baS Sicht
bon einigen wenigen Sogenlampen mittels grofjer SRe»

fleftoren gegen einen weifjen Sßlafonb wirft, eine ge»
cabezu tbeale Seleuchtung erzielt wirb, bie es uns er»
uuiglicht, in jebem SBinfel ber fo beleuchteten Bäume
5« lefen ober zu fd&reiben, ohne peinlich barauf fRücf»
|t«ht nehmen zu müffen, bah einem, wie bieS bei birefter

Seleuchtung- geflieht, ber eigene Schatten hiuberlich
wirb — hat nun baS genannte Snftitut betfucht, tljn»
liehe ©ffefte mittels eleftrifchem ©lühlicht Z" erzielen,
unb barf man, nun biefe Serfuche z« ©nbe geführt
finb, getroft behaupten, bah biefelfon gelungen, uttb in
ber SeleudjtungStechnit wieber einmal ein Schritt bor»
WärtS gemacht Würben- iff. Siefe SeleuchtungSart eig»
net fi«h befonberS für äße SBohnräume, SSBirtfchaftS»
lofalitâten, Sureau? bon mähiger §öhe unb weifjér
Seele (bie gläcbenauSbeijnung fommt nicht in Setraht)
unb zeichnet fich burch folgenbe ©igenfehuften auS:
1. ©röhte ^Regulierung ber fo läftigen SpannungS»

fthwanfungen.
2. fRuhigeS, fthön gleichmäiig berteitteS Sicht, ohne

greße, bem Sluge fhäbliche Sichteffefte.
3. Sebeutenbe IRebuftion ber zur Seletahtung eines

^Raumes erforberlihen Sampen refp. ^erzenzahl.
@S braucht hiebei nur nebenbei bemerft zu werben,

bah biefe SeleuchtungSart bei ®aS ober Icetplen un»
möglich ift, .inbem biefelbe ein Anbringen 5er Seleuch»
tungSförper in möglichfter 9Zähe beS ipiafonbS- bebingt,
was man bei ben aitbem beiben SeleujhtungSarten ber
§i|e unb ber fRuhabfonbprung wegen nicht wagen barf.
äßenn nun bis fe|t fein ©leftrifer auf bie Sbee Oer»

faßen ift, ©lühliht für inbirefte Seleuchtung zu ber»
wenben, fo ift bieS bem Umftanbe zuzufchwiben, bah
biefe bis jept mit bem ©lühlicht bemonftrierten, b. h-
jebe ©lühlampe bem Äfonfumenten fo recht z" ©emüte
führen unb in bie ftugen leuchten laffen woüten. Ser
ßonfument war natürlich fofort bon ber Seuchtfraft
ber ©lühlampe überzeugt, fehr überzeugt, fogar, wenn
er einer 25er ©lühlampe ins „Slngepht" faf> ober
fehen woflte. 9îun aber, nahbem ftch baS elefttifhe
©lüpcht mit feinen Sicht» unb Schattenfeiten überaß
fo eingelebt hat, bah jebermann feine Sorzüge anbeten
SeleuhtungSarten gegenüber fennt unb fhäft, bürfte
mit ber Ueberlieferung, bireftes ©lühlicht fei bie ratio»
neßfte Seleuchtung, enbgültig gebrochen werben, inbem,
wie fich übrigens jebermann felbft überzeugen fann,
inbirefte Seleu^tung mit Senkung eines heßen fßfa»
fonbs bem Inge weniger fchäblich, unb wie bie bon
bem eingangs angeführten Snftitut angefteßien Serfuche
ergaben, bebeutenb rationeßer ift.

ÜReueS fölünjgebäube in Sern. Ser SunbeSrat be»

antragt ben etbgenöffifchen Bäten ©rhöhung beS Äre»
biteS für baS neue ÜRünzgebäube in Sern um 30,000
gr., b. h- bon gr. 1,056,000 auf gr. 1,086,000 be»

hufS ©rfteßung bon Sofalitäfcen im Untergefchoh, bie
im Sauprojeft nicht Oorgefehen finb.

Sauntefeu in Siiridj. 3Ran fchreibt ber „SR. 3. 3." :

Sei einer flüchtigen Umfchau über bie feit einigen Sah*
ten barnieberliegenbe Sautätigfeit in unferer Stabt
barf als beforbereS 3«<h^n herüorgehoben werben, bah
in ber legten 3^it im Solberguartier berhättnismähig
bermehrteS Seben fich 8«0t: "icht nur erhebt ftch oufer
bem SJalbhauS unb ©raub $otel Selber als neues
SEBahtzeichen ber ©egenb, imponierenb unb weit aus»
fchauenb, bie greuzfitche ; bie zu iht führenbe SRütigaffe
Wirb erweitert unb mit SrottorrS beefehen, bie ©armen»
ftrahe erfepeht baS unterhalb liegenbe ©ebiet, einige
Sißen hoben ihre Stebhaber gefunben, neue Sauten
finb im Sterben begriffen unb projette ftehen in Sicht.
©S ift benn auch gar nicht Z" zweifeln, bah überhaupt
in abfehbarer 3eft bie Sautätigfeit fich mehr auf bie

Oftfeite ber Stabt unb fpegieß auf biefeS ©ebiet ber»

legen wirb, wenn einmal baS für bie ©rfepehung beS
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Privathäufern erzielt wird, was ja vollständigere Aus-
nützung des Brennmateàles bedingt.

Wie aus der Figur ersichtlich, hat der Apparat
keine beweglichen Teile, daher ist auch kein Einrosten
und verrußen möglich, bei unbegrenzter Dauerhaftig-
keit. Fig. 1 zeigt einen Aufsatz für Hochkamine großer
Dampfanlagen von Fabriken, Fig. 2 einen solchen für
Villen und gewöhnliche Wohnhäuser, sowohl für ganz
alte Bauernhäuser als neuere Bauten.

Da der Aufsatz, wie gesagt, die gleichen Eigenschaften
eines Saugers und Ausstoßers hat, und nie außer
Funktion tritt, so eignet er sich auch besonders für
Ventilationszwecke chemischer und anderer Betriebe.

Bei Bestellung, welche das Ingenieur-Bureau Senft-
leben-Kluge, Zürich I, Bleicherweg 1 vermittelt, ist an-
zugeben, ob die Seele des Kamines rund O, im Qua-
drat oder rechteckig ist, nebst Dimension. Eine
angesehene Schweizer Firma, die schon mehrere Jahre
einen solchen Ejektor besitzt, hat für ein weiteres Ka-
min jüngst wieder eine Nachbestellung gemacht, was
wohl die beste Empfehlung für die Zweckmäßigkeit ist.

Der Scharnsteinaufsah „Trumpf".
(Korr.)

Die Firma Jean Brodbeck, Baumaterialien in
Basel, bringt ein neues System Schornsteinaufsatz in
den Handel, welches vermöge seiner einfachen und kmbei
doch sehr soliden und gut funktionierenden Konstruktion
mit Recht als das Beste und denkbar Billigste auf
diesem Gebiete bezeichnet werden darf.

Dieser Schornstein-Aufsatz, genannt „Trumpf", ist
nur feststehend, hat keine drehbaren Teile oder Klappen,
weil sich dieselben schnell abnützen und dann sehr schlecht
oder Mr nicht mehr funktionieren, was oft große Stör-
ungen verursacht, währenddem ein feststehender Schorn-
stein-Aufsatz dauernde Saugwirkung ohne Störung besitzt.

Der Saughut „Trumpf" läßt eventuell eindringenden
Wind nicht in den Kamin, sondern führt ihn durch die
zahlreichen schrägen Zungen und deren Oeffnungen stets
wieder nach außen, wodurch eine ständige Saugwirkung
erzielt wird.

Dieser Aufsatz ist aus solidem Eisenblech hergestellt
und nachher verzinkt, was ihn unverwüstlich macht.
Infolge seiner einfachen und dennoch gut funktionieren-
den Bauart ist derselbe in Güte und billigem Weis von
keinem anderen System übertroffen worden.

Wir können daher diesen Aufsatz für jeden Neubau
und dort, wo ein Kamin schlecht zieht, nur bestens
empfehlen. Kamin-Aufsatz „Trumpf" ist stets vorrätig
bei Jean Brodbeck, Bauspezialitäten, Basel, Güter-
straße 223.

Gin Kapitel Aber rationelle Zimmer-
beleuchtung.

Die kunstgewerbliche Werkstätte Dornach, die u. a.
speziell Beleuchtungskörper für elektrisches Licht fabriziert,
hat in letzter Zeit bei diesbezüglichen Versuchen eine
interessante Beobachtung gemacht, die wohl auch weitere
als nur Fachkreise interessieren dürfte. Ausgehend von
der Tatsache, daß in hohen Räumen (Zeichnungssälen,
Versammlungslokalen ?c.) dadurch, daß man das Licht
von einigen wenigen Bogenlampen mittels großer Re-
flektoren gegen einen weißen Plafond wirst, eine ge-
cadezu ideale Beleuchtung erzielt wird, die es uns er-
möglicht, in jedem Winkel der so beleuchteten Räume
zu lesen oder zu schreiben, ohne peinlich darauf Rück-
acht nehmen zu müssen, daß einem, wie dies bei direkter

Beleuchtung geschieht, der eigene Schatten hinderlich
wird — hat nun das genannte Institut versucht, ähn-
liche Effekte mittels elektrischem Glühlicht zu erzielen,
und darf man, nun diese Versuche zu Ende geführt
sind, getrost behaupten, daß dieseMn gelungen, und in
der Beleuchtungstechnik wieder einmal ein Schritt vor-
wärts gemacht worden ist. Diese Beleuchtungsart eig-
net sich besonders für alle Wohnräume, Wirtschafts-
lokalitäten, Bureaux von mäßiger Höhe und weißer
Decke (die Flächenausdehnung kommt nicht in Betracht)
und zeichnet sich durch folgende Eigenschaften aus:
1. Größte Regulierung der so lästigen Spannungs-

schwankungen.
2. Ruhiges, schön gleichmäßig verteiltes Licht, ohne

grelle/ dem Auge schädliche Lichteffekte.
3. Bedeutende Reduktion der zur Beleuchtung eines

Raumes erforderlichen Lampen resp. Kerzenzahl.
Es braucht hiebet nur nebenbei bemerkt zu werden,

daß diese Beleuchtungsart bei Gas oder Acetylen un-
möglich ist, indem dieselbe ein Anbringen der Beleuch-
tungskörper in möglichster Nähe des Plafonds bedingt,
was man bei den andern beiden Beleuchtungsarten der
Hitze und der Rußabsondxrung wegen nicht- wagen darf.
Wenn nun bis jetzt kein Elektriker auf die Idee ver-
fallen ist, Glühlicht fà indirekte Beleuchtung zu ver-
wenden, so ist dies dem Umstände zuzuschreiben, daß
diese bis jetzt mit dem Glühlicht demonstrierten, d. h.
jede Glühlampe dem Konsumenten so recht zu Gemüte
sichren und in die Augen leuchten lassen wollten. Der
Konsument war natürlich sofort von der Leuchtkraft
der Glühlampe überzeugt, sehr überzeugt sogar, wenn
er einer 25er Glühlampe ins „Angesicht" sah oder
sehen wollte. Nun aber, nachdem sich das elektrische

Glühlicht mit feinen Licht- und Schattenfeiten überall
so eingelebt hat, daß jedermann seine Vorzüge anderen
Beleuchtungsarten gegenüber kennt und schätzt, dürfte
mit der Ueberlieferung, direktes Glühlicht sei die ratio-
nellste Beleuchtung, endgültig gebrochen werden, indem,
wie sich übrigens jedermann selbst überzeugen kann,
indirekte Beleuchtung mit Benutzung eines hellen Pla-
fonds dem Auge weniger schädlich, und wie die von
dem eingangs angeführten Institut angestellten Versuche
ergaben, bedeutend rationeller ist.

Uerfchiedettes.

Neues Münzgebäude in Bern. Der Bundesrat be-

antragt den eidgenössischen Räten Erhöhung des Kre-
dites für das neue Münzgebäude in Bern um 30,000
Fr., d. h. von Fr. 1,050,000 auf Fr. 1,086,000 be-

Hufs Erstellung von Lokalitäten im Untergeschoß, die
im Bauprojekt nicht vorgesehen find.

Bauwesen in Zürich. Man schreibt der „N. Z. Z." :

Bei einer flüchtigen Umschau über die seit einigen Iah-
ren darniederliegende Bautätigkeit in unserer Stadt
darf als besorderes Zeichen hervorgehoben werden, daß
in der letzten Zeit im Dolderquartier verhältnismäßig
vermehrtes Leben sich zeigt: nicht nur erhebt sich außer
dem Waldhaus und Grand Hotel Dolder als neues
Wahrzeichen der Gegend, imponierend und weit aus-
schauend, die Kreuzkirche; die zu ihr führende Rütigasse
wird erweitert und mit Trottoirs versehen, die Carmen-
straße erschließt das unterhalb liegende Gebiet, einige
Villen hoben ihre Liebhaber gefunden, neue Bauten
sind im Werden begriffen und Projekte stehen in Sicht.
Es ist denn auch gar nicht zu zweifeln, daß überhaupt
in absehbarer Zeit die Bautätigkeit sich mehr auf die
Ostseite der Stadt und speziell auf dieses Gebiet ver-
legen wird, wenn einmal das für die Erschließung des



194 gilttftt. frf)h»eij. §nnbtt3.=3cit«ng (Organ für bie offiziellen ißubltfationen beë ©djroetjer. ©eroerbeuereing) 9tr. 12

SlrealS etfepnte @trahenne| gemäfi ben Veftimmungen
über ben VebauungSplan feftgelegt unb amtlich geriet
rnigt »ft. r. :

Sßenn iw SSetd^bUb bee alten ©tabt wnb
ben angrengenben Quartieren ftetS baS unruhige, ge»
fdpäftlidh Betnegte VerfeprSgentrum Bleiben wirb, fo bietet
ber ^ö|enjug auf ber Qftfeite, bie Belieb fonnige
Verglepne beS gttridpbergeS mit i^rer unoergleidplidpen
SluSficbt über bie ©tabt, baS Simmattal unb ben ftüridpfee
bi3 an ben maieftätifdpen Sllpenfrang unb ber nabe
SGBalb mit feinem engPerfcplungenen SRep lieblicher unb
fepattiger SBege reidplidb Gelegenheit für ein rupigeS,
gefunbeS SBopnen, für Srpolung unb ©tärfung.

Sen fpredbenbfien beweis für bie Slnnebmiidbfeiten
unb Vorgüge gerabe biefeS mepr gefepüpten Teiles beS

ßüridhbergeS liegt in ber erfreulichen, aUjubtltcp ft«h

fteigernben grequeng beS großen hotels. ©eine fdpon
burcp bie geographic Sage gefdpaffene Slnnepmlidbfeit
wirb noch erhöbt burdp Vequemlicpfeit : bis gum 8îômer=
bof, beut untern SluSgangSpunft beS SolberquartierS,
fûprt Pon gwei Seiten --ber ber ftäbtifebe Srarn, wem
bie neue fRütiftrafie gu fteil, ben geleitet bie Sraptfeil»
bapn müpeloS unb fanft empor auf bie Serraffe beS

SBalbbaufeS, bon wo aus fich baS neue ©trahennep in
Slnglieberung an baS ^odbbouleüarb beS SüridpbergeS
entwidteln foU.

SlngefidjtS biefer Satfadpe unb ber barauS fidp er»
gebenben äRöglidpfeit, für bieS perrlidhe ©elänbe nadp
unb natb mebr unb mebr tapitalträftige Vewopiter peran»
gugiepen, wäre es an ber $eit, na<b jahrelangen teep-
nifdpen Verarbeiten bas ©trafienne| fefigulegen, bamit
enblidp bie baulidpe SluSnüpung an Perfdbiebenen §öben=
lagen, bie burdp bas Serrain gebilbet werben, einen
kräftigen SRudt öorwärtS erhielte.

Vauwefen in ©t. ©allen. (Äorr.) ßange unb leiber
ohne Srfolg bot mar. fieb pter bemüpp bie aufjerorbent»
lidb prefären jaSobnungSPerbältniffe fpegieH ber
Slrbeiterllaffe gu beffern. Sine Pom äRieteroerein ge»
grünbete Vaugenoffenfdbaft, meÇ bie Söfung ber bren»
nenben grage nadp bem SSorbilb anberer ©täbte in
Veutfdblanb unb §ollanb oerfudpte, fanb nicht bie nötige
unb raftbe Unterftüpung, fobah biefelbe nicht gum redpten
©ebeipen fommen lonnte. SBie bereits mitgeteilt, mid
nun bie ©emeinnüpige©efellfdpaft, an beten
©pi|e §etr Pfarrer Vränble fiept, ben febweren Sßurf
wagen. Slm 10. Suni bot im ©dpifffaal eine üon ben
malgebenbften Greifen fepr gut befudpte öffentliche SSer=

fammlung getagt, bie Pielberfprecpenöe 93ef<bläffe gefaxt
bot. §err VerficperungSbeamter 2 u g i n b ü b l hielt baS
einleitenbe fReferat, wäprenb §r. Vaufadhleprer ®i en a ft
bie teepnifepe Seite ber grage an §anb eines wertöoHen
fßlanmaterials befpracp. Ser SBorfchlag gebt babin, bie
©emeinnüpige ©efeUfçbaft mödpte eine befonbere $om=
miffion Pon 9 URitgliebern wählen, bie bie gange Sin»
gelegenpeit nadp allen Seiten gu prüfen unb bie praltifdpe
Söfung gu oerfmben höbe. SllS Swedf beS Unternehmens
wirb noch ben Oorliegenben ©runbgügen bie Vefcpaffung
billiger, gefunber unb frobmütiger SBopnungen begeidpnet,
woburçb bie ärmeren VolfSïlaffen finangieH entlaftet,
äRoralität, ^äuSlidbfeit unb familiärer ©inn gehoben
unb gepflegt werben füllen. Vie Käufer foHen unper»
fäufXich fein unb bie fDîietpreife fo berechnet werben,
ba| eine öprogentige SBerginfung gefiebert ift.

©ehr entf(bieben traten für bie Sbee bie Herren @e=

meinbammann S)r. ©cberrer, IßerwaltungSpräfibent ®feÖ,
S3ürfe»3RüUer, fßräfibent beS Äaufm. 3)ireftoriumS unb
IRebalor SBeber in bie ©(branîen. §err SBaumeifter
3. SRerg befpradh bie ïâtigïeit beS SlttienbauPereinS, ber
im Saufe ber Sobre 68 Käufer mit etwa 170 äöohn»

ungen erftetlte. |>err üRerg lann fidh nicht berbehlen,
bah ber

'

Äoftenpunft eine borte SRufj fein werbe. $err
@emeinberat Sltber=$obl Pon Rabiat fdhilbette bie burdh
bie ©rfteßung pon 12 ©dbifflifttöereien gefdhoffenen
Verbältniffe im Vablat, baS beute etwa 1600 Staliener
unb Stalienerinnen beherbergt. ®ie gange SOßobnungS»

frage erfdheint ihm in ber ^»auptfadhe als eine S3 oben»
frage. Vie ©tabt felbft befige für foldhe 8®et£e abfolut
ungenügenb Vaugrunb unb auch in ben Slufjengemein»
ben tönne nur bie Vürgergemeinbe. ©t. ©allen mit
ihrem auSgebehnten SBobenbefih in bie Südfe treten, Pon
fßriöoten fei fein sgoben gu annehmbaren greifen er»

hältlidh-
©(bliehlidh würben bie Slnträge beS S3uteauS ange»

nommen. Sine bemnädhft ftattftnbenbe SSerfammlung
ber ©emeinnü^igen ©efeUfdhaft wirb nun bie ©pegial»
Äommtffton wählen, beren Slufgabe in erfter Sinie fein
Wirb, bie nötigen Vorarbeiten, wie Statuten, ÎReglemente
u. f. w. gu entwerfen unb ber ©efellfdhaft befiimmte
Slnträge gur Slnhanbnahme beS gemeinnühigen SBerfeS

gu unterbreiten. IRacbbem ber fefte SBiKen offenfunbig
Porbanben ift, fann an einem Srfolg ber Vefirebungen
für eine etwelche Vefferung ber SEBobnungSPerbältniffe
in ©t. ©allen unb Umgebung faum mehr gegweifelt
werben. A.

— (Äorr.) 3)aê Sgpertengutajbten über baS ftäbtifdbe
^ a n a l i f a t i o n S p r o j e f t ift biefer Sage eingegangen
unb wirb nun biefe Slngelegenheit nodh im Saufe biefeS

Söhres ber Vürgerfdhaft gur ©ntfepeibung Porgelegt
werben. A.

VnbnbofbttU ©laruê. Sie Vabnhof»©eräftung ift
entfernt, ber Sluhenbau alfo fertig. Seifeibe präfentiert
ftcb als ein ftolgec Vau altbeutfcpen ©tils unb erinnert
in feinen formen an baS SanbeSmufeum in güridh.
©laruS ift bamit um eine ftolge Vaüte bereichert unb
fnüpft gern bie Hoffnung baran, ber Verfebr unb bie

Vebeutung beS glarnerifdhen ©auptorteS möge fidh berart
beben, bah fte bem neuen SlufnahmSgebäube entfpredhen.

©ernftalbabn. ©utem Vernehmen nadp ift bie Slltien»
geidhnung im ©ange. VereitS foU audh ein VauPertrag
beftehen, wonadh eine girma ben gefamien Vau über»
nähme unb gwar erheblich unter bem Voranfdhlage Pon
3?r. 1,700,000. SaS Dbligationenlapital ift gura Vorne»
herein gefiebert.

Vamoefett in Slaratt. Sn Slaräu herrfdht gur 8«^
eine im Vergleidh gu anbern Sob^n fe|r lebbofte Vau»
tätigfeit. äRomentan finb ca. 15 Sßohn» unb ©efdhäftS»
häufer im Vau begriffen, eine weitere Singabi fiebt in
SluSfidht. Vie Vautätigfeit erfiredft fidh gum gröhten
Seil auf ben füblidhen Seil ber ©tabt auf ber Snt»
felber» unb ©önharbftrahe unb auf baS $*l0l'. S"
ber ^Richtung gegen VudpS ift, auher in VudpS felbft,
ein geitweifer ©tillftanb eingetreten; eS ift aber als
fidher gu erWorten, bah «oep ©rfteHung ber SSpnental»
bapn unb ber Unterführung biefer Seil ber ©tobt einen
neuen Sluffdpwung nimmt. Sias Singeben einiger 3n=
buftrien pat alfo ni(pt pemmenb auf bie SntroidElung
ber ©tabt eingewirft, umfomebr, als auf balbigen Sr»
foh gu hoffen ift.

ffiantonSfpitttl ©haffhoufen. Sie Vaufommiffton be»

antragt bem StegierungSrate, eS fei ber ©rohe Vat um
Srteilung eines ßrebits Pon 41,100 gr. gu erfudpen
für bie Slnfdhoffuttg beS notwenbigen äRobiliorS unb
ber erforberiidpen Slpparate für ben Spirutgifdhen VoPiHon
beS fantonSfpitalS.

ÄtripenPergröhcrung ©ruh Bei Reiben. Sie Äirdp»
gemeinbe ©rub befdploh, an baS Spor eine gweiftödfige
neue ©alriftei im ÄUftenooranfcptage üon 5800 foulen
gu bauen.
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Areals ersehnte Straßennetz gemäß den Bestimmungen
über den Bebauungsplan festgelegt und amtlich geneh-
migt ist. .7, ^

Wenn Zürich im Weichbild der alten Stadt und
den angrenzenden Quartieren stets das unruhige, ge-
schäftlich bewegte Verkehrszentrum bleiben wird, so bietet
der Höhenzug auf der Ostseite, die herrlich sonnige
Berglehne des Zürjchberges mit ihrer unvergleichlichen
Aussicht über die Stadt, das Limmattal und den Zürichsee
bis an den majestätischen Alpenkranz und der nahe
Wald mit seinem engverschlungenen Netz lieblicher und
schattiger Wege reichlich Gelegenheit für ein ruhiges,
gesundes Wohnen, für Erholung und Stärkung.

Den sprechendsten Beweis für die Annehmlichkeiten
und Vorzüge gerade dieses mehr geschützten Teiles des

Zürichberges liegt in der erfreulichen, alljährlich sich

steigernden Frequenz des großen Hotels. Seine schon
durch die geographische Lage geschaffene Annehmlichkeit
wird noch erhöht durch Bequemlichkeit : bis zum Römer-
Hof, dem untern Ausgangspunkt des Dolderquartiers,
führt von zwei Seiten her der städtische Tram, wem
die neue Rütistraße zu steil, den geleitet die Drahtseil-
bahn mühelos und sanft empor auf die Terrasse des
Waldhauses, von wo aus sich das neue Straßennetz in
Angliederung an das Hochboulevard des Zürichberges
entwickeln soll.

Angesichts dieser Tatsache und der daraus sich er-
gebenden Möglichkeit, für dies herrliche Gelände nach
und nach mehr und mehr kapitalkräftige Bewohner heran-
zuziehen, wäre es an der Zeit, nach jahrelangen tech-
nischen Vorarbeiten das Straßennetz festzulegen, damit
endlich die bauliche Ausnützung an verschiedenen Höhen-
lagen, die durch das Terrain gebildet werden, einen
kräftigen Ruck vorwärts erhielte.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Lange und leider
ohne Erfolg hat man sich hier bemüht/ die außerordent-
lich prekären Wohnungsverhältnisse speziell der
Arbeiterklasse zu bessern. Eine vom Mieterverein ge-
gründete Baugenossenschaft, welche die Lösung der bren-
nenden Frage nach dem Vorbild anderer Städte in
Deutschland und Holland versuchte, fand nicht die nötige
und rasche Unterstützung, sodaß dieselbe nicht zum rechten
Gedeihen kommen konnte. Wie bereits mitgeteilt, will
nun die Gemeinnützige Gesellschaft, an deren
Spitze Herr Pfarrer Brändle steht, den schweren Wurf
wagen. Am 10. Juni hat im Schiffsaal eine von den
maßgebendsten Kreisen sehr gut besuchte öffentliche Ver-
sammlung getagt, die vielversprechende Beschlüsse gefaßt
hat. Herr Versicherungsbeamter Luginbühl hielt das
einleitende Referat, während Hr. Baufachlehrer Kien a st
die technische Seite der Frage an Hand eines wertvollen
Planmaterials besprach. Der Borschlag geht dahin, die
Gemeinnützige Gesellschaft möchte eine besondere Kom-
Mission von 9 Mitgliedern wählen, die die ganze An-
gelegenheit nach allen Seiten zu prüfen und die praktische
Lösung zu versuchen habe. Als Zweck des Unternehmens
wird nach den vorliegenden Grundzügen die Beschaffung
billiger, gesunder und frohmütiger Wohnungen bezeichnet,
wodurch die ärmeren Volksklassen finanziell entlastet,
Moralität, Häuslichkeit und familiärer Sinn gehoben
und gepflegt werden sollen. Die Häuser sollen unyer-
käuflich sein und die Mietpreise so berechnet werden,
daß eine Sprozentige Verzinsung gesichert ist.

Sehr entschieden traten für die Idee die Herren Ge-
meindammann Dr. Scherrer, Verwaltungspräsident Gsell,
Bürke-Müller, Präsident des Kaufm. Direktoriums und
Redakor Weher in die Schranken. Herr Baumeister
I. Merz besprach die Tätigkeit des Aktienbauvereins, der
im Laufe der Jahre 68 Häuser mit etwa 170 Wohn-

ungen erstellte. Herr Merz kann sich nicht verhehlen,
daß der Kostenpunkt eine harte Nuß sein werde. Herr
Gemeinderyt Alder-Hohl von Tablat schilderte die durch
die Erstellung von 12 Schifflistickereien geschaffenen
Verhältnisse im Tablat, das heute etwa 1600 Italiener
und Italienerinnen beherbergt. Die ganze Wohnungs-
frage erscheint ihm in der Hauptsache als eine Boden-
frage. Die Stadt selbst besitze für solche Zwecke absolut
ungenügend Baugrund und auch in den Außengemein-
den könne nur die Bürgergemeinde St. Gallen mit
ihrem ausgedehnten Bodenbesitz in die Lücke treten, von
Privaten sei kein Boden zu annehmbaren Preisen er-
hältlich.

Schließlich wurden die Anträge des Bureaus ange-
nommen. Eine demnächst stattfindende Versammlung
der Gemeinnützigen Gesellschaft wird nun die Spezial-
Kommisston wählen, deren Aufgabe in erster Linie sein

wird, die nötigen Vorarbeiten, wie Statuten, Reglements
u. s. w. zu entwerfen und der Gesellschaft bestimmte
Anträge zur Anhandnahme des gemeinnützigen Werkes

zu unterbreiten. Nachdem der feste Willen offenkundig
vorhanden ist, kann an einem Erfolg der Bestrebungen
für eine etwelche Besserung der Wohnungsverhältnisse
in St. Gallen und Umgebung kaum mehr gezweifelt
werden.

— (Korr.) Das Expertengutachten über das städtische
K a nalis atio n s p r ojekt ist dieser Tage eingegangen
und wird nun diese Angelegenheit noch im Laufe dieses

Jahres der Bürgerschaft zur Entscheidung vorgelegt
werden. à

Bahnhofbau Glarus. Die Bahnhof-Gerüstung ist
entfernt, der Außenbau also fertig. Derselbe präsentiert
sich als ein stolzer Bau altdeutschen Stils und erinnert
in seinen Formen an das Landesmuseum in Zürich.
Glarus ist damit um eine stolze Baute bereichert und
knüpft gern die Hoffnung daran, der Verkehr und die

Bedeutung des glarnerischen Hauptortes möge sich derart
heben, daß sie dein neuen Aufnahmsgebäude entsprechen.

Sernftalbahn. Gutem Vernehmen nach ist die Aktien-
Zeichnung im Gange. Bereits soll auch ein Bauvertrag
bestehen, wonach eine Firma den gesamten Bau über-
nähme und zwar erheblich unter dem Voranschlage von
Fr. 1,700,000. Das Obligationenkapital ist zum Borne-
herein gesichert.

Bauwesen in Aarau. In Aarau herrscht zur Zeit
eine im Vergleich zu andern Jahren sehr lebhafte Bau-
tätigkeit. Momentan sind ca. 15 Wohn- und Geschäfts-
Häuser im Bau begriffen, eine weitere Anzahl steht in
Aussicht. Die Bautätigkeit erstreckt sich zum größten
Teil auf den südlichen Teil der Stadt auf der Ent-
selber- und Gönhardstraße und auf das Zeigst. In
der Richtung gegen Buchs ist, außer in Buchs selbst,
ein zeitweiser Stillstand eingetreten; es ist aber als
sicher zu erwarten, daß nach Erstellung der Wynental-
bahn und der Unterführung dieser Teil der Stadt einen
neuen Ausschwung nimmt. Das Eingehen einiger In-
dustrien hat also nicht hemmend auf die Entwicklung
der Stadt eingewirkt, umsomehr, als auf baldigen Er-
satz zu hoffen ist.

Kantonsspital Schaffhausen. Die Baukommisston be-

antragt dem Regierungsrate, es sei der Große Rat um
Erteilung eines Kredits von 41,100 Fr. zu ersuchen
für die Anschaffung des notwendigen Mobiliars und
der erforderlichen Apparate für den Chirurgischen Pavillon
des Kantonsspitals.

KirchenvergröHerung Grub bei Heiden. Die Kirch-
gemeinde Grub beschloß, an das Chor eine zweistöckige
neue Sakristei im Kostenvoranschlage von 5800 Franken
zu bauen.
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